
Deutsche Forschungsgemeinschaft

Im Profi l

Die DFG unterstützt die grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit von Forscherinnen und Forschern.

Die DFG setzt sich dafür ein, optimale Rahmenbedingun-
gen für internationale Forschungskooperationen und hohe  
Standards in der Forschung zu schaffen.

Grundsätzlich ermöglichen alle Förderprogramme der 
DFG die Einbindung von Forscherinnen und Forschern in 
allen Ländern. Für den Aufbau dieser Kooperationen und 
Netzwerke gibt es besondere Förderinstrumente. Darüber 
hinaus schließt die DFG auch Vereinbarungen mit auslän-
dischen Partnerorganisationen zur gemeinsamen Förde-
rung wissenschaftlicher Projekte ab.Der Mitgestaltung des 
Europäischen Forschungsraums gilt die besondere Aufmer-
ksamkeit der DFG. Dafür engagiert sie sich unter anderem 
im Global Research Council (GRC)und bei Science Europe. 

Mit ihren Auslandsbüros in New Delhi, New York, São 
Paulo, Tokyo und Washington, D.C., sowie dem Chinesisch-
Deutschen Zentrum in Beijing stärkt die DFG die interna-
tionale Zusammenarbeit auch direkt vor Ort. Zur Unter-
stützung deutscher Wissenschaftseinrichtungen bei der 
Bewerbung um Mittel aus den EU-Fördermitteln fi nanziert 
sie die Koordinierungsstelle der deutschen Wissenschaftsor-
ganisationen in Brüssel (KoWi).

Die DFG informiert über Themen und Ergebnisse der 
von ihr geförderten Forschung und bezieht als Stimme 
der Wissenschaft im politischen und gesellschaftlichen 
Diskurs Stellung zu wissenschaftlichen Fragen.

Sie unterstützt Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Gesell schaft 
mit wissenschaftlichen Analysen und Handlungsempfehlun-
gen, um auf gute Rahmenbedingungen für die Wissenschaft 
in Deutschland hinzuwirken und wissenschaftliche Erkennt-
nisse zu gesellschaftlich relevanten Fragestellungen einzubrin-
gen. Bei ihrer Politikberatung wird sie auf zentralen Themen-
feldern von eigens dafür eingerichteten Senatskommissionen 
unterstützt.

Die DFG fördert den Dialog von Wissenschaft und Gesellschaft 
über ihre Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, eigene Initiativen 
und Veranstaltungsreihen sowie ihre Beteiligung am Wissen-
schaftsjahr. Mit dem Förderatlas stellt sie regelmäßig wichtige 
Zahlen zur öffentlich fi nanzierten Forschung in Deutschland 
zur Verfügung.

Als öffentlich fi nanzierte Forschungsförderorganisation legt 
die DFG durch ihren Jahresbericht Rechenschaft ab und 
veröffentlicht einmal im Jahr einen Monitoring-Bericht, in dem 
sie über ihre Umsetzung der Ziele im Rahmen des Pakts für 
Forschung und Innovation (PFI) berichtet.
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Twitter: dfg_public

Instagram: dfg_public

YouTube: DFG bewegt



Die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) ist die 
größte Forschungsförderorganisation und die zentra-
le Selbstverwaltungseinrichtung für die Wissenschaft 
in Deutschland. Sie fördert Forschungsprojekte in 
allen Wissenschaftsbereichen an Hochschulen und 
anderen Forschungseinrichtungen.

Dafür entwickelt die DFG Verfahren zur Begutachtung und
Bewertung von Förderanträgen, die eine Auswahl der 
besten Projekte gewährleisten. Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler treffen die Förderentscheidungen und an-
dere Beschlüsse selbst – als von der Wissenschaft gewählte 
Mitglieder in den DFG-Gremien.

Die DFG gestaltet Rahmenbedingungen und Standards 
des wissenschaftlichen Arbeitens mit, pfl egt den Dialog 
mit Gesellschaft, Politik und Wirtschaft und unterstützt 
den Transfer von Erkenntnissen. Besondere Aufmerksam-
keit gilt der Förderung internationaler Zusammenarbeit, 
der wissenschaftlichen Karriere, der Gleichstellung der 
Geschlechter und der Vielfältigkeit in der Wissenschaft.

Organisiert ist die DFG als privatrechtlicher Verein. Ihre 
Mitglieder sind Hochschulen, außeruniversitäre Forschungs-
einrichtungen, wissenschaftliche Verbände und Akademien 
der Wissenschaften. Für die Erfüllung ihrer Aufgaben stehen 
der DFG jährlich etwa 3,6 Milliarden Euro zur Verfügung, 
die sie überwiegend von Bund und Ländern erhält.

Antragsberechtigte Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, Gruppen oder Institutionen können 
jederzeit und zu jedem Thema Förderanträge bei der 
DFG einreichen. 

Die Förderinstrumente der DFG decken alle wissenschaft-
lichen Disziplinen, Projektformate, Kooperationsformen, 
Prozessphasen und Karrierestufen ab. Ein mehrstufi ges 
und transparentes Begutachtungsverfahren entscheidet 
über die Mittelvergabe.

Die Einzelförderung bildet den Kern der DFG-Forschungs-
förderung. Mit Koordinierten Programmen wie Schwer-
punktprogrammen, Forschungsgruppen, Sonderfor-
schungsbereichen und Graduiertenkollegs fördert die DFG  
die überregionale bzw. internationale Kooperation und 
Strukturbildung auf besonders aktuellen Arbeitsgebieten 
und bündelt das wissenschaftliche Potenzial an einem 
Hochschulstandort.

Die DFG vergibt Preise für besonders herausragende wis-
senschaftliche Leistungen. Ihr Gottfried Wilhelm Leibniz-
Preis ist einer der weltweit höchstdotierten Wissenschafts-
preise. Gemeinsam mit dem Wissenschaftsrat führt die 
DFG die Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder 
durch.

Mit strategischen Förderinitiativen erschließt und unterstützt 
die DFG bestimmte Forschungsfelder oder reagiert auf aku-
ten Forschungsbedarf und auf Anregungen zum Ausbau von 
Kooperationen. Zudem fördert sie den Wissenstransfer der 
durch sie geförderten Forschung und übernimmt Kosten für 
die Wissenschaftskommunikation. 

Die DFG fördert zudem Forschungsinfrastrukturen, wissen-
schaftliche Geräte und Informationstechniken sowie wissen-
schaftliche Literaturversorgungs- und Informationssys teme 
und trägt zur wissenschaftlichen Ausgestaltung der Nationa-
len Forschungsdateninfrastruktur (NFDI) bei.

Als Beitrag zu einer modernen Wissenschaftskultur ent-
wickelt die DFG adäquate Rahmenbedingungen sowie 
wissenschaftliche, ethische und rechtliche Standards und eta-
bliert diese über ihr Förderhandeln im Wissenschaftssys tem. 
Sie engagiert sich für Wissenschaftsfreiheit, Gleichstellung, 
Diversität und Chancengleichheit, gute gesetzliche Rahmen-
bedingungen für die Forschung und eine Nutzbarmachung 
der Möglichkeiten des digitalen Wandels.

Die DFG bietet für jede Phase der wissenschaftlichen 
Karriere die geeignete Förderung. Forscherinnen und 
Forscher in einer frühen Karrierephase stehen dabei 
besonders im Fokus.

Durch ihre Einzelförderung und ihre strukturierten Pro-
gramme eröffnet die DFG jungen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern die Chance, Forschungsvorhaben in 
allen Fachbereichen durchzuführen und früh wissenschaft-
liche Selbstständigkeit zu erlangen.

Die DFG-Graduiertenkollegs ermöglichen eine struktu-
rierte Promotion. In den Programmen zur Förderung der 
wissenschaftlichen Karriere, dem Walter Benjamin-, Emmy  
Noether- und Heisenberg-Programm, werden Postdocs 
direkt gefördert. Außerdem können sie auch in einem der 
zahlreichen DFG-fi nanzierten Projekte oder Verbünde mit-
wirken oder zeitlich befristet eine Eigene Stelle einwerben. 
Mit dem Heinz Maier-Leibnitz-Preis zeichnet die DFG her-
ausragende Forschende in einer frühen Karrierephase aus.

Mit Prinzipien wirksamer Karriereunterstützung beschreibt 
die DFG zudem, wie die Situation von Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern in frühen Karrierephasen gestaltet 
sein sollte.

Was ist die DFG? Passgenaue Förderung Wirksame Karriereunterstützung


